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Er kann sich an das WM-Endspiel von
1999 im Oltner Kleinholzstadion zwi-
schen Deutschland und Brasilien er-
innern, wie wenn es erst gestern ge-
wesen wäre. Vizepräsident Franco
Giori und das Organisationskomitee
haben in der Oltner Sportstätte einen
richtigen Center Court errichten las-
sen: ein Faustball-Feld und direkt dar-
um herum eine Tribüne, die die den
Veranstalter 65 000 Franken kostete.
«Es war das erste Mal, dass bei einem
internationalen Faustball-Grossan-
lass etwas Derartiges aufgebaut wur-
de. Wir haben damals wirklich Mut
bewiesen, als wir dies beschlossen»,
so Giori. Die Courage des Komitees
hat sich gelohnt. «Beim Final waren
gegen 9000 Zuschauer vor Ort. Das
Spiel ging über die längstmögliche
Dauer, es hätte spannender nicht
sein können.» Die Stimmung sei fan-
tastisch gewesen.

Für Franco Giori ist das Endspiel
an der WM in der Dreitannenstadt
nur ein Höhepunkt von vielen, die er
in seiner langen Karriere als Funktio-
när erlebt hat. Zig Grossveranstaltun-
gen, aber auch kleinere Sportevents
gingen in der Region Olten unter der
Federführung Gioris über die Bühne.
Dafür erhält der 57-jährige Oltner am
26. Mai in der Niedergösger Mehr-
zweckhalle Inseli den kantonalen
Sportverdienstpreis.

Ein Jungspund mit Talent
Sich für den Sport unermüdlich

und ehrenamtlich zu engagieren, ist
Franco Gioris Berufung. Er nickt be-
stätigend. Früh hat er seine Karriere
als Sportfunktionär begonnen: «Als
ich 16 Jahre alt war, gründeten wir
innerhalb des SV Olten eine Hand-
ball-Riege. Als Vertreter der Handbal-
ler gehörte ich von Beginn weg dem
Vorstand an», so Franco Giori. Die
ersten Jahre als Funktionär bezeich-
net der heutige Fachmann als Lehr-
jahre. Bald einmal zeigte sich: Der
Jungspund verfügt über viel organisa-
torisches Geschick. Schnell kamen
neue Aufgaben und Ämter dazu –
oder anders gesagt: Giori ist als
Sportfunktionär durchgestartet.

Mittlerweile steht Franco Giori
nicht nur seit über drei Jahrzehnten
an der Spitze des SV Olten, er präsi-
diert auch Swiss Faustball und ist
bei der International Fistball Asso-
ciation als Vizepräsident die zweit-
wichtigste Person. Eine Menge eh-
renamtliche Arbeit, die für den Olt-
ner in seiner Freizeit anfällt. «Dar-
über darf ich gar nicht nachden-

ken», sagt der bescheidene Schaffer.
Es übersteige wohl ein 20-Prozent-
Freizeit-Pensum, gibt Giori schliess-
lich doch eine vage Schätzung ab.
«Ich habe neben meiner Familie und
der Arbeit in den Verbänden sowie
im SV Olten eigentlich keine ande-
ren nennenswerten Hobbys», sagt
der 57-Jährige. Seine ganze Energie
steckt er in den Faustballsport.

Die Rückendeckung seiner Frau
Meist hat Franco Giori ein glückli-

ches Händchen bewiesen, wenn es
darum ging, Helfer zu finden. «Es
liegt mir, Leute für eine ehrenamtli-
che Arbeit zu begeistern», sagt er
über sich selber. Manchmal sei seine
Rolle als Verantwortungsträger aber
auch unbequem. «Ich muss eine ge-
wisse Hartnäckigkeit an den Tag le-
gen. Es gibt sicherlich Personen, die
sich wohl auch mal darüber nerven,
wenn ich immer wieder nachhake.»
Im Allgemeinen kann der verlässli-
che und genaue Funktionär aber auf
eine grosse Akzeptanz zählen. «Das
ist mir wichtig.» Nicht weniger wich-
tig ist ihm die Unterstützung seiner
Frau. «Meine Frau hatte immer Ver-
ständnis für mein Engagement. Ohne
ihre Rückendeckung und Unterstüt-
zung hätte ich nie so viel Zeit in den
Sport investieren können.»

Aktuell beansprucht die Faustball-
Europameisterschaft, die vom 29. bis
31. August im Stadion Kleinholz in Ol-
ten stattfinden wird, die zeitlichen
Ressourcen von OK-Vizepräsident Gio-
ri. «Wir sind mit den Vorbereitungsar-
beiten im Plan», sagt der routinierte
Organisator, der selber einmal wö-

chentlich faustballerisch aktiv ist – so-
fern es der Terminkalender zulässt.
«Einzig bei der Sponsorensuche harzt
es etwas.» Arbeiten unterschiedlicher
Art fallen in Bezug auf die euro 2014
an. So ist Giori momentan damit be-
schäftigt, für die serbische National-
mannschaft eine Unterkunft zu fin-
den. «Hotelübernachtungen sind zu
teuer für die serbischen Spieler. Des-
halb suche ich jetzt für sie eine günsti-
ge Übernachtungsmöglichkeit in der
Stadt Olten oder Umgebung», so Giori.
Er fände es schade, wenn die Serben
aus finanziellen Gründen nicht nach
Olten reisen könnten. Das zeigt ein-
drücklich: Für Franco Giori stehen die
Sportler an erster Stelle.

Faustball Für den unermüdlichen Einsatz als Funktionär erhält Franco Giori den Sportverdienstpreis
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«Meine Frau hatte im-
mer Verständnis für
mein Engagement.»
Franco Giori

Franco Giori hat den Faustballsport in der Region geprägt, Ende Monat
erhält er den kantonalen Sportverdienstpreis. ARCHIV

Auch bei der 68. Tour de Romandie
ist der Kanton Solothurn gut vertre-
ten, wenn auch keiner der 13
Schweizer Fahrer seinen Wohnort
im Kanton hat. Mit Silvan Dillier,
Danilo Wyss, Pirmin Lang, Martin
Kohler und Sébastien Reichenbach
fahren aber fünf Teilnehmer im Pe-
loton mit, die früher in Solothurner
Eliteteams ihre ersten Sporen als
Rennfahrer abverdienten.

Zudem ist mit dem Zuchwiler Ja-
kob Remund ein Wahl-Solothurner
seit sechs Jahren der Zeremonien-
meister bei den Siegerehrungen auf
dem Podium. «Ich bin schon seit 24
Jahren in anderen Funktionen in die
Tour de Suisse integriert. So diente
ich in den Anfangsjahren auch als
Postbote, der abends noch bei den
Teams im Hotel mit den Leadertri-
kots vorbeifuhr», so Remund. Ein In-
termezzo mit dem Ex-Weltmeister
Oskar Camenzind gibt der langjähri-
ge Eishockeytrainer unter anderem
von Zuchwil Regio noch heute zum
Besten. «Oskar Camenzind sagte mir
einmal auf meine Nachfrage klipp
und klar, dass er ein Leadertrikot
mit langen Ärmeln wünsche. Am

Abend bei der Auslieferung sah sein
sportlicher Direktor die langen Är-
mel und fragte mich, ob ich ver-
rückt geworden sei», erinnert sich
Remund. Camenzind habe nur ge-
schmunzelt und gesagt: «Das ist
schon richtig. Wenn es warm wird,
kann ich mit einer Schere das Trikot
kürzen.»

Bei der Tour de Suisse ist der
mittlerweile pensionierte Remund,
der nur einen Steinwurf vom Zuch-
wiler Sportzentrum entfernt wohnt,

für die Sicherheit im Zielbereich
verantwortlich. Eine Aufgabe, die
vor ihm der verstorbene italienische
Radprofi Vladimir Panizza wahrge-
nommen hatte.

Einsatz auf dem Töff
Seit 20 Jahren ist der Zuchwiler

Kantonspolizist Kurt Wyss sowohl
an der Tour de Romandie wie auch
an der Tour de Suisse als Töfffahrer
im Einsatz. Wyss, der im gleichen
Quartier wohnt wie Jakob Remund,

kam durch einen Arbeitskameraden
mit dem Radsport in Kontakt. «Mar-
kus Meister sagte mir, dass bei den
Velorennen gute Töfffahrer für den
Sicherheitsdienst gefragt seien.

So begann ich mit der damaligen
Rominger Classique», so Wyss. In
den ersten 15 Jahren war er im Si-
cherheitsdienst bei beiden grossen
Schweizer Rundfahrten integriert.
Seit fünf Jahren fährt er an der Tour
de Romandie Kommissär Adrian Jan-
ker jeweils zu den Sprint- und Berg-
preisen. Bei der Tour de Suisse sind
die Aufgaben etwas anders verge-
ben. «Da fahren wir an einem Tag

mit dem Kommissär an der Spitze,
am anderen Tag hinten im Feld und
am dritten Tag bei den Abgehäng-
ten. Am vierten Tag geht das Pro-
gramm wieder von vorne los», sagte
Wyss in Montreux nach dem zwei-
ten Sprint-Triumph von Michael Al-
basini. Auch bei der U23-Schweizer-
Meisterschaft vom 2. August in
Kriegstetten ist Kurt Wyss engagiert
– einerseits beruflich als Kantonspo-
lizist, andererseits als Töfffahrer.

Solothurner Duo an der Tour de Romandie

VON MANFRED DYSLI

Rad Kurt Wyss ist an der Tour
de Romandie als Töfffahrer im
Einsatz, Jakob Remund ist für
die Zeremonien an den Sieger-
ehrungen zuständig.

«So diente ich in den
Anfangsjahren auch als
Postbote, der abends
den Teams das Leader-
trikot vorbeibrachte.»
Jakob Remund

Sie engagieren sich seit vielen Jahren für die Tour de Romandie: Kurt
Wyss (links) und Jakob Remund. CHRISTIAN STAEHLI 

Leichtathletik Dreieinhalb Monate
vor den beiden Marathonläufen an
der Leichtathletik-Europameister-
schaft in Zürich hat Swiss Athletics
im Zürcher Opernhaus seine Selekti-
onen bekannt gegeben. Die Schweiz
tritt mit je einem Sechser-Team bei
den Frauen und Männern zum Mara-
thonlauf an. Bei den Männern führt
Titelverteidiger Viktor Röthlin (STV
Alpnach) zusammen mit dem letzt-
jährigen Zürich-Marathonsieger Ta-
desse Abraham (LZ Uster) das eidge-
nössische Aufgebot an. Selektioniert
wurden zudem Christian Kreienbühl
(TV Oerlikon), Adrian Lehmann (LV
Langenthal), Michael Ott (LAC TV Un-
terstrass) und Patrick Wieser (Run Fit
Thurgau).

Bei den Frauen wurden erst fünf
der sechs Startplätze vergeben. Die
vier schnellsten in der Selektionspe-
riode Maja Neuenschwander (ST
Bern), Jasmin Nunige (Track Club Da-
vos), Patricia Morceli (Laufgruppe
Cham) und Martina Strähl (LV Lan-
genthal) bekamen ihr EM-Ticket wie
erwartet. Die Nomination von Triath-
lon-Olympiasiegerin Nicola Spirig (LZ
Zürich), überraschte etwas. Denn die
Zürcherin war von den zehn Schwei-
zerinnen, die die Limite von 2:44
Stunden unterboten haben, mit ih-
ren 2:42:53 nur die Nummer zehn.
Die sechste Läuferin im Frauenren-
nen wird erst am 1. Juli bestimmt,
für diesen Platz kommen im Moment
noch vier Läuferinnen infrage.

«Strecke kommt mir entgegen»
Bei der Bekanntgabe zeigte sich

die dreifache Berglauf-Europameiste-
rin Martina Strähl aus Oekingen hap-
py über ihre Selektion. Die 26-Jährige
ist die jüngste Athletin im Schweizer
Frauenteam. Mit 2:39:15 hatte die
Psychologiestudentin die Vorgaben
des Verbandes beim ersten flachen
Marathon in ihrer Karriere gleich um
4:45 Minuten unterboten. «Die EM-
Strecke mit der viermal zu bewälti-
genden Steigung zur ETH-Terrasse
kommt mir als Bergläuferin natür-
lich entgegen. Bis jetzt habe ich den
Parcours allerdings erst zweimal be-
sichtigt», so Strähl. «Als Marathon-
neuling tausche ich mich natürlich
mit den anderen Marathon-Spezialis-
tinnen aus. So habe ich auch ein Trai-
ningslager mit der Bündnerin Jasmin
Nunige geplant», sagte Strähl weiter.
(MDY)

Martina Strähl für
EM selektioniert

Duathlon Internationales

Feld am IDZ
Am Sonntag, 18. Mai, geht in
Zofingen die Intervall-Duath-
lon-Schweizer-Meisterschaft,
mit Start und Ziel auf dem
Thutplatz, über die Bühne.
Über 100 Teilnehmer haben
sich angemeldet. Topathleten
aus Holland, Frankreich und
der Schweiz haben ihre Teil-
nahme zugesichert. «Das gibt
ein spannendes Rennen», freut
sich OK-Präsident Lukas Bau-
mann. Die Verantwortlichen
wollen in der kommenden Wo-
che die ersten Namen bekannt
geben. Etwas ernüchternder
sind die Teilnehmerzahlen des
Zofinger Stadtlaufs vom 17.
Mai. Allerdings erhoffen sich
die Organisatoren dafür einige
kurzfristige Anmeldungen am
Wettkampftag. (ZT)

Schiessen Trimbach zum

Auftakt gegen Iseo-Cimo
Rund 430 Teams mit gegen
4000 Aktiven nehmen in diesen
Tagen die erste der sieben Run-
den der Schweizer Mann-
schaftsmeisterschaft Gewehr
50m in Angriff. In der 1. Liga,
Gruppe 1 misst sich dabei Trim-
bach zum Auftakt mit Iseo-Ci-
mo. In der Gruppe 3 trifft Subin-
gen-Deitingen auf Beckenried.
(OTR)
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